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Es gab schon bessere Zeiten, von einer Reise durch die USA zu träumen. Heute, in diesen etwas wirren 
Zeiten, scheint es näher, frei nach Heinrich Heine «Denk ich an Amerika in der Nacht...» zu zitieren. Und 
doch ist es noch gar nicht so lange her, da schien die USA das Land der Träume zu sein, 
Sehnsuchts(flucht)ort aus der (scheinbaren) Enge der eigenen Heimat. Die legendäre Route 66, der 
Himmel so weit und blau, den endlos erscheinenden Highways folgend, durch die Rocky Mountain, die 
Wüste, die Wälder, die Städte zum Sehnsuchtsmeer; im Autoradio «California Dreamin’» (BeeGees), oder 
je nach Region den Drive des Rhythm and Blues oder der klagenden Sound einer Slide Guitar in einem 
Country Song, der die verlorene Liebe und/oder Heimat besingt. In diesem Kontext träumend unterwegs 
zu sein, bedeutete, sich von den Zwängen des Alltags zu befreien, es bedeutete das Gefühl einer neuen 
Existenz, neue Möglichkeiten, neue Welten. Tempi passati?

Natürlich waren diese Träume idealisierte Vorstellungen einer USA, die es so nie gegeben hat. Und Ella 
und John, dieses seit Jahrzehnten verheiratete Ehepaar, Protagonisten des Romans «Das Leuchten der 
Erinnerung» von Michael Zadoorian, die sich, der Route 66 entlang auf den Weg von Detroit nach Dis-
neyland machen, sind weit davon entfernt, idealisierten Träumen nachzuhängen. Eher gleicht ihre Reise 
einer Flucht: vor der kontrollierenden Sorge ihrer beiden erwachsenen Kinder und besonders bei Ella der 
Untersuchungsmanie der Ärzte, die den Schatten auf ihrer Lunge mit allen Möglichkeiten moderner Me-
dizin - im Sinne des Wortes - zu Leibe rücken wollen. 

So scheint diese Reise erst einmal eher wie eine Selbstermächtigung dieser zwei Menschen zu sein, wo-
bei es eher Ella ist, die die Initiative dazu ergriffen hast. Sie nennt es wörtlich:

«Und nachdem ich den Kindern versichert hatte, dass ein Urlaub nun wirklich ausser Frage stand, habe ich 

meinen Ehemann John gekidnappt, damit wir uns mit dem Ziel Disneyland an der Westküste davonstehlen 

können.»

John ist immer noch ein guter Fahrer, trotz der Demenz, an der er erkrankt ist. Ohne seine Zuverlässigkeit 
wäre es nicht möglich, mit ihrem alten Wohnmobil, dem «Leisure Seeker», der dritten «Hauptperson» in 



Michael Zadoorian
* 26. Februar 1957 in Detroit, USA, ist Autor mehrerer Romane und Kurzge-
schichten. Er absolvierte ein Studium in Creative Writing. Er hat - nach eige-
nen Angaben - als Rasenjunge, Werbetexter, Journalist, Sprecher, Spionage-
talent, Schiffssaalangestellter und Pflanzenwächter für Chrysler gearbeitet. 
Sein zweiter Roman «The Leisure Seeker» (deutscher Titel: Das Leuchten der 
Erinnerung) wurde 2018 mit Donald Sutherland und Helen Mirren in den
Hauptrollen verfilmt.

dieser Geschichte, diese lange Reise quer durch die USA durchzuführen. Und nun werden wir Mitfahren-
de und Teilhabende: Sitzen und schlafen in der Enge des Wohnmobils, essen Burger in zahlreichen Fast-
Food-Restaurants (es hört sich an wie die sprichwörtlichen Klischees), übernachten auf Campingplätzen, 
in Mobil Home Parks, in Hotels und Motels, wir hören sie streiten und sich Komplimente machen, erleben 
alle Widrigkeiten, die so eine Reise mit sich bringt und auch die, auf die man selbst gern verzichten wür-
de, weil sie dem Alter und den damit einhergehenden Gebrechen geschuldet sind.

Das Motto dieser Lesereise ist «Die Liebe». Und eben die Liebe dieser zwei Menschen zueinander ist 
Thema und Leitmotiv. Im Roman erleben wir, naturgemäss viel ausführlicher, wie die beiden neben der 
realen Reise eine parallele Reise in die eigene Vergangenheit unternehmen. Diese parallele Reise ist für 
sie und damit für uns eine Vergewisserung darüber, warum die beiden ein Paar wurden und warum sie, 
bei aller Routine und allen Konflikten zum Trotz, ein Paar geblieben sind. An diesem Zusammenbleiben 
ist überhaupt nichts Kitschiges, nichts Idealisiertes oder Religiöses. Ganz im Gegenteil. Ich finde, das ist 
ein grosser Verdienst dieses Romans, Personen in den Fokus zu stellen, die geerdet sind, das Leben be-
trachten, wie es ist, ohne Verklärung und Idealisierung, oft mit einem bissigen Humor. Es sind Menschen, 
an deren Leben man gern Teil hat, auch wenn ihre Art des Lebens wenig mit dem eigenen zu tun hat. 

Was es im Endeffekt ausmacht, dass Paare über Jahrzehnte zusammenbleiben, Familien gründen oder 
nicht, älter werden, mit allem, was dazu gehört. Erklären kann man es nicht. Es ist ein Gefühl, eine un-
ausgesprochene Übereinkunft, die alles, was an sich schwierig und nervig am Gegenüber ist, relativiert: 
der andere ist der Mensch, mit dem man diesen Weg gemeinsam gehen möchte, wenn es sein soll, bis 
zum Ende.  

Andreas Berger 
Künstlerischer Leiter Lesezyklus Lesereise 

Bild: ©HarperCollins 
Deutschland

Als lebenslanger Bewohner der Gegend von Detroit lebt er mit seiner Frau in 
einem Bungalow von 1936, der mit Katzen und Gegenständen gefüllt ist, die 
sich in den Häusern anderer Menschen befanden.
www.michaelzadoorian.com



Hanspeter Bader
Hanspeter Bader wurde 1956 in Solothurn geboren. Seit 1979 ist er als 
Schauspieler und Regisseur an verschiedenen deutschen Theatern tätig: u.a. 
Junges Theater Göttingen, Stadttheater Konstanz sowie zuletzt Staatstheater 
Hannover und Thalia Theater Hamburg.

Er lebt seit 2002 wieder in Solothurn, wo er, neben seiner Tätigkeit als 
Schauspieler und Regisseur für Theater Orchester Biel Solothurn, die Comedy 
Serien «Soko Solo 11», «Sosolu» und «Sollywood» realisiert hat. Er hat als 
Schauspieler in verschiedenen Schweizer Film- und Fernsehproduktionen 

mitgewirkt und 2005 den Preis des Kantons Solothurn für Schauspiel und Regie erhalten. Seit 2006 
realisierte er regelmässig Produktionen für das Theater am Uferbau in Solothurn und trat selbst in Bern 
im Theater an der Effingerstrasse und in der «Progr theatersoap» auf.

Er arbeitet regelmässig als Sprecher für die Schweizerische Bibliothek für Blinde, Seh- und Lesebehin-
derte SBS in Zürich.

Silvia Jost
In Bern geboren und aufgewachsen. Schauspiel- Gesangs und 
Ballettausbildung. Nach Anfängen im Berner Stadttheater und in Berns 
Kellertheatern sechs Jahre festes Engagement am Stadttheater St. Gallen. 
Seit 1972 freischaffende Schauspielerin und Musicaldarstellerin bei diversen 
Theatern in der Schweiz (u.a. Theater Basel, Biel-Solothurn) und 
Deutschland, sowie freien Theaterproduktionen, u.a. Freilichtspiele Aarberg 
und Landschaftstheater Ballenberg.

Zahlreiche Engagements beim Film («Tage des Zweifels», «Die 
Schweizermacher», «Bon Schuur Ticino» u.a.), Fernsehen («Motel» u.a.) und Hörspiele im Radio. Lange 
Jahre Hörbuchsprecherin bei der Schweizerischen Bibliothek für Blinde, Seh- und Lesebehinderte (SBS), 
Zürich.

2006 Gründung der Produktionsgemeinschaft jostundberger, zusammen mit ihrem Mann Andreas 
Berger wurden bis heute zahlreiche Theaterstücke und Lesungen produziert.
Website: jostundberger.ch

Nächste Vorstellung 6. März 2026, 19 Uhr Theater Delly

Eine Frau zu sehen
Lesung aus der Erzählung von Annemarie Schwarzenbach

Es liest Denise Hasler / Musik Anna Jeger


